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(Itetotetfmifdje utib eïeftrodjemifdje
9îunbfdjau.

©ihlffC'fßnjjeft. 2lm Dorsten ©amStag befammelte
fid) in ©infiebeln eine tonfereng (beftehenb ou8 2lborbnungen
ber Derlifbner fÇaûrif, ter 9Ugterung beê Cantons ©djtohj,
ber Segirfe ©infiebeln unb fèofe), toeidse bas 5fg:Dj[e£t be=

lreffenb ber ©eeanlage im ©iljltijal 2c. befpracij. SMe man
bernimmt, gebentt bie D.rlifoner Çabrif mit ben pribaten
©üterbefihern halb in Unterhanblung gu treten, berichtet ber

„©inftebler Sinniger".
fJïeueS Sßrojlelt einer eleïitifthen ©trafjenbahn. 3.1

9tüegSau ift eine Serfammlung abgehalten tnorben gam
Qœeiïe ©rfteßung einer eleftrifchenStrafjenbahn
§ a 8 i e=9t ü e g 8 a u=2B e i e r mit ©iatianen §aSle=9tüegSau,
MegSau, SüegSbad), ßtinberbacß, Siffoltern unb 2öeier,
Slnfchlufe an bie fdjon lange im Serben begriffene 91 a m f e i=

©umiStoalb §utttohlbahn. ©Düte lefctere nid&t

gu ftanbe fammen, fa tnirb eipe fÇortftgung nach §utttbt)l
angeftrebt toerber. SMefe projettterte Sahn ift für baS

getoerblidje 9iüegSauthal, too gcgentoäriig fünf ©ägereien
unb biele anbere ©tabliffemente arbeiten, um ben ©pport
ber Staren bewältigen gu föunen, fehr gn begrüßen.

(Sitte eleïtrifd)e Straßenbahn fol! bon Star au nad)
Fr ici gebaut toerben mit einem tap'.tal bon 1,200,000 2fr.
SDaS Sureau einer am legten ©onntag ftattgehabten Ser=

fammlung tourbe beauftragt, eine Sernehmlaffung beS eibg.

©tfenbahabepartemeniS über bie Sragtraft ber tettenbrücfe
in Sarau einzuholen, ferner foß, laut ,,©djto. F?- fßr."„
baS Sureau fid) ber Stltbetljättgung ber eleftrotedjnifchen.
Unternehme!firm.n bet Finanzierung beS Unternehmens ber=-,

fithern.

ßleftrigitätSwerl ©hur. 3n ©hur plant man eine

©rtoeiterung beS ©leftrigitätSmerfeS mit einem toftenauf*
toanb Don 70 — 80,000 Fr-

©leEtrigitâtSwerï Sejnau bei Böttingen. 3n ber

Segnen oberhalb Söllingen errietet bie ®efeßfd)aft „Stotor"
in Saben ein ©leftrigltätsmerf. 8 e n z b u r g mill oon bort
her 8;d}t unb traft beziehen.

SHeueë ©leftrigilätSwetl. S.utid) tonnte bie Füuta
®. ©cartaggtnt in Sromontogno unb ©amaben ihre
an erfterem Orte erfteßte eh.ftrifche SeleudjtungSanlage et»

ßffaen. ®ie betr. ffenbe Surbine (oon 50 tßferbefräften)
treibt auch eine Stühle unb liefert bie traft für bie Seig»
marenfabrit UeberbieS tann g : nannte Fünta 450 ®lüh*
lamp.n zu 16 tergen in ben. Sofern Sromontogno unb
Sonbo abgeben, ©ehr gelungen fei bie Snlage für bie

Seigtoarenfabrit, beren ßofale mit ®ampfhetgungberfehen ftnb.

©leïtrifdjeê Stdjt. SB a n g e n a /2t. hat bte ©tnführung
ber elettrtfthen Seleuchtüng befd)loff;n.

©leltrifthe Fnbuftrie. Stan fdjretbt bem „Sunb" aus
SDeutfdjlanb: ®ie ©letirigitätsinbuftrie in ®eutfcijlanb hat
fidj feit einem 3ahi'g-hnt, aus tleinen Anfängen, träftig

Nr, 37 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. Gewerbevereini). 717

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

SihlseeProjekt. Am vorletzten Samstag besammelte
sich in Einsiedeln eine Konferenz (bestehend aus Abordnungen
der Oerliköner Fabrik, der Regierung des Kantons Schwyz,
der Bezirke Einsiedeln und Höfe), welche das Projekt be-

treffend der Seeanlage im Sihlthal zc, besprach. Wie man
vernimmt, gedenkt die O.rlikoner Fabrik mit den privaten
Güterbesitzern bald in Unterhandlung zu treten, berichtet der

„Einsiedler Anzeiger".
Neues Projekt einer elektrischen Straßenbahn. In

Rüegsau ist eine Versammlung abgehalten worden zum
Zwecke Erstellung einer elektrischen Straßenbahn
H a sle-Rüeg s a u-W eier mit Stationen Hasle-Rüegsau,
Rüegsau, Rüegsbach, Rinderbach, Affoltern und Weier,
Anschluß an die schon lange im Werden begriffene R a m sei-
Sumiswald-Huttwylbahn. Sollte letztere nicht
zu stände kommen, so wird eipe Fortsetzung nach Huttwyl
angestrebt werden. Diese projektierte Bahn ist für das

gewerbliche Rüegsauthal, wo gegenwärtig fünf Sägereien
und viele andere Etablissemente arbeiten, um den Export
der Waren bewältigen zu können, sehr zu begrüßen.

Eine elektrische Straßenbahn soll von Aar au nach
Frick gebaut werden mit einem Kapital von 1,200,000 Fr.
Das Bureau einer am letzten Sonntag stattgehabten Ver-
sammlung wurde beauftragt, eine Vernehmlassung des eidg.

Eisenbahüdepartements über die Tragkraft der Kettenbrücke
in Aarau einzuholen. Ferner soll, laut „Schw. Fr. Pr."„
das Bureau sich der Mitbethätigung der elektrotechnischen.

Unternehme!firm.n bei Finanzierung des Unternehmens ver-
sichern.

Elektrizitätswerk Chur. In Chur plant man eine

Erweiterung des Elektrizitätswerkes mit einem Kostenaus-
wand von 70 — 80,000 Fr.

Elektrizitätswerk Beznau bei Döttingen. In der

Beznau oberhalb Döttingen errichtet die Gesellschaft „Motor"
in Baden ein ElektriziiätSwerk. Lenzburg will von dort
her Licht und Kraft beziehen.

Neues Eleltrizitätswerk. N.ulich konnte die Firma
G. Scarlazzini in Promontogno und Samaden ihre
an ersterem Orte erstellte cllkirische Beleuchtungsanlage er-
öffaen. Die betr, ffende Turbine (von 50 Pferdekräften)
treibt auch eine Mühle und liefert die Kraft für die Teig-
Warenfabrik Ueberdies kann genannte Firma 450 Glüh-
lamp.n zu 16 Kerzen in den,.Dörfern Promontogno und
Bondo abgeben. Sehr gelungen sei die Anlage für die

Teigwarenfabrik, deren Lokale mit Dampfheizung versehen sind.

Elektrisches Licht. Wangen a /A. hat die Einführung
der elektrischen Beleuchtung beschlossen.

Elektrische Industrie. Man schreibt dem „Bund" aus
Deutschland: Die Elekirizitätsiudustrie in Deutschland hat
sich seit einem Jahrzehnt, aus kleinen Anfängen, kräftig
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entwicfelt, berart, baß ®eutfcplanb bamit balb an ber Sp'pe
aller ßänber fleßt. Slbgefeßen non ben ftäbtifd^en @Ieïtrigt=
lätSWerfen unb ben Slccumulatorenfabrifen finb eS pr 3sü
11 größere ©efeüfcpaften, meiere fid) mit biefer Snbuftrte
befaffen. ®iefelben greifen in bas Sluslanb über, infofern
fie bei gsneiggefellfdjaften in ber Schweis, Defterreih=llngarn,
Stalien, Spanien 2C. beteiligt finb. SlnberfeitS ift 3. S3, bte

Scpweiser ®efellfdöaft in Baben, neben ben genannten ein»

petmtfhen auh in ®eutfcplanb (fjranffnrt a. D.) nieberge»

laffen unb tßätig. ®iefe 11 ©efeEfcpaften arbeiten gegen»

»artig pfammen mit einem Kapital üon etwa einer halben
SEiEiarbe Blarf. Sie führen bielfach Unternehmen mit eigenem
Kapitale au?; p bem 3®ecfe haben fich ben urfprünglidjen
tehnifeßen Unternehmungen affilierte ginansterungSgefeB»
fepaften gebilbet. Slucp Etaßlanb, EEifiel» unb Sübamerifa
finb nenerbtngS p bem Slrbeitsfelbe ber beutfepen ©efeE»
fepaften Ijingugetreten. 3n ber SluSbreitung eleïtrifcher Be»

leucpiung ift aber ein StiEftanb eingetreten. Sraftgewtnnung
für inbuftrieEe 3®tdt, namentlich im Sienfie ber BerfeprS»
einrichtnngen bürfte bie nächfte Hauptaufgabe ber ©leftrisi»
tätStnbuftrie fein.

lieber bte eleïtrifdjc ßofoutotiPe mirb bem „ßusemer
®agblatt" aus Baris gefeprteben:

©inen mächtigen gortfepritt im BerfeprSWefen hat gfranf»
reih am fÇreitag ben 12. fEooember gethan, wo auf ber

2Beftbahn»ßtnte SßariS=2JlanteS bie erfte eleftrifcpe SoHomoiibe

Heitmann bem Berfepr übergeben würbe.
Unfere ®ampflo£omotiben finb ja jept ungefähr an ber

äußerften ©reuse ihrer ßeiftungSfäßtgfeit angelangt, fowohl
besüglicp ber ScpneEigfeit Wie ber Sragfraft.

SEßir flehen inbeffen im 3sihen beS SSerfehreS, unb an
einen StiUftanb ift nicht p benfen. ®ie Slnfpriicpe beS

BubltfumS an ©efepwinbigfeit unb ber SInbrang ber ©üter
Wacpfen immer mehr. ®ie jeptgen ®ampjlofomottDen werben
baper halb ben mobernen ®ran?portbebürfniffen nicht mehr
genügen.

©3 ift beSpalb für bie 3u£unft unferer BerfeprSmittel
fehr betuhigenb, baß ber Ingenieur Heilmann eine eleftrifcpe
ßofouiottüe erfunben hat, bie bie bisherigen BefßrberungS»
mittel weit hinter fich läßt, unb baff bie fransöfifepe Söeft»

bahn fich biefett gortfepritt pnupe mähte. Schon bor bler
Sahren erprobte fie bte erfte Hrilmann»ßofomottDe „La
Fusée électrique", bte pr ©rinnerung an bie erfte ®ampf=
loïomotibe, „La Fusée", fo genannt würbe. ®tefelbe würbe

für ben ®ienft in ber ÜEormanbte Pcrwenbet unb beförberte
3üge mit 100—110 lim ®efhwinbigf.it.

fEacpbem fie fiep bewährt hatte unb nah ben bamit ge»

mähten ©rfaprnngen Derbeffert war, würbe am fÇreitag ben

12. ÜEoDember eine neue, DerDoüfommnete Heilmann<ßofo»
motibe bem ®ienfte übergeben. ®er B'obefaprt wohnten
SSertrrter ber Begterung, ber BaßngefeEfcpaften, ber greffe
unb biele Sngenieure bei. ®iefelbe boüpg ßcp mit beftem

©rfolge auf ber 57 km langen Strecfe BartS=2EanteS hin
unb prüh Slußer ben Baffagieren beförberte ber 3ug
198 ®onnen mit größter ß;ihtig£eit. ®ie neue ßofomotibe
wirb bis pm Scpluße beS SahreS noh weiter erprobt
werben. ®ann foEen s»ei große ßofomotiben auf ber ßinie
BartS=Habre, 225 km, regelmäßig berfehren, bie fie in
2Vs Stunben prüdlegen, währenb ber ShneBpg jept

3—4 Stunben benötigt. 3Eit ber eleftrifhen EEafhine
würbe man bie Steife nah ßßon, Borbeaup unb ÏEarfeiBe
(512, 588 unb 868 km) ftatt in 5, 107a unb 13, in 4,
6 unb 9 Stunben prüdlegen fönnen, unb bie ©efcpwinbtg»
ïeit ließe fih bieüeiht mit ber 3eit noh mehr fteigern.

Bon befonberer SBicpttgfeit ift ja auch bie ßetcßtigfelt,
mit Weiher bie ©leftromotoren aEe ®errainf,cpwiertg£eiten
überwtnben; bieS hat fie befonberS geeignet für Straßen»
unb Bergbahnen gemäht.

®te Hsiimann=ßofomotiüe bürfte baßer auch gerate in
ber Schweis bon großer Bebeuiung fein. ®iefelbe ift oon

außergewöpnliher ßänge (9 m), erinnert in ntcßt§ an bie

plumpe ©eftalt einer ®ampflofomotioe, fonbern bielmepr an
einen Ianggeftredlten ®epäcfmagen, an bem hinten eine fleinere
®ampfmafcpine mit Shlot fih befinbet, bte jeboh niht
jum ®retben beS 3ugeS bient, fonbern nur sum betriebe
beS ®pnamoS benupt wirb. Sie bampft baper nur gans
rußig unb puftet niht, noh Deröreitet fie ben fo unange»
neßmen bieten feßmarsen Baucp. ®ie ®ßnamomafhine fteßt
biret mit ben Slpen ber aht Bäberpaare, bon benen fih
bier borne unb bier hinten biht beieinanber befhben, in
Berbtnbung. ©ine sweite ®ßnamomafhine bient sur
leucptung beS SBaggonS unb sur Begulterung ber ®efhwinbig»
feit. 2Ean ift imftanbe, biefelbe rafh unb nah belieben
SWifhs« 35 unb 120 km su änbern unb ben 3ug auf ber
SteEe sum Halten p bringen. ®a bie SEafcßine feine ge»

fuppelten Bäber ober Solben befipt, fo wirb babureß baS fo
unangenehme Schütteln unb Scpwenfen, welheS auh bie

Schienen fo feßr abnnpt, oermteben. 3ar Sebienung ge»

pören ein 3agfüh"r, ei« SEafhinift unb ein Heiser. 2öir
woEen hoffen, baß fih bie Heilmann»ßofomotioe auh ferner»
hin fo bewährt wte bei ben bisherigen fßrobefaßrten, ba fie
bann fießer berufen ift, fowoßl im ©roß» wie im Sletnbaßn»
Wefen unb bei ben Bergbahnen Wichtige ®ienfte s« leiften.

6in neuer 3lccumulotor. ®ie Slccumulatoren fpielen
in ber ©Ieftrotehnif eine feßr bebeutenbe SEoBe. Sn elef»

trtfhen ßentralen finb ße faft unentbehrlich, weil fie einerfeitS
einen ßfonomifepen Betrieb ermöglihen unb anbererfeitS sum
aiuSglethen ber Stromfhwanfungen bienen, für Straßen»
baßnen bilben fie baS BetriebSibeal, inbem burh ihre 2ln=

wenbung jeber SSßagen boEfommen unabhängig unb auf feine

3nleitnng oon Strom angewiefen ift. ®oh niht nur für
Straßenbahnen, fonbern auh für felbftänbige SElotorfaßrseuge
werben fie angeWenbet, unb würben noh Diel meßr ange»
Wenbet werben, Wenn fie niht einen großen Ehcptetl hätten,
ber fih ißrer Berwenbung sum Betriebe oon gaßrseugen
pinbernb entgegepgefteEt. ®iefer fEahteil befteßt in ißrem
großen ©ewihte im BerßältniS su ihrer ßeiftung. Snfolge
bi:feS großen ©ewihteS wirb bei einem burh Slccumulatoren
betriebenen fÇaprseug bte tote fiaft im BerpältniS sur fEnß»

laft anßerorbentlih groß, fo baß ber Betrieb feßr unötono»

mifh wirb. Um nur etn Beifpiel ansufüßren, fo beträgt bei ber

eleftrifhen Straßenbahn in Berltn baS ©ewiept beS betriebS»

fertigen leeren UBagenS 9900 kg, wäßrenb fih baS ©ewihi
ber Sßaffagiere bei ooEem SBagen auf nur 2400 kg beläuft.

EEan bemüht fih nun fepon immer, baS ©emtept ber

Slccumulatoren bei gleicpbletbenber ßeiftung su Derminbern,
um biefe einsige Shranfe, weihe ßh ber aügemeinen Sin»

Wenbnng ber Slccumulatoren für Straßenfaprseuge entgegen»

fteEt, su entfernen, fowie bie Slccumulatoren bauerßafter unb

wiberftanbsfäßiger su mähen.
Bor fnrsem haben nun swei beutfhe ©leftrotehnifer in

ßonbon, ©ülsom unb Siebter, einen bebeutenben Schritt
Weiter auf biefem ©etriebe gemäht, inbem eS ißnen nah
Dielen Berfucpen gelang, einen Slcçumulator su bauen, Weiher
fowoßl in Besug auf ßeiftung wie auf ®anerßaftcgfeit unb
aSßiberftanbSfäßigfett bie bisherigen Slccumulatoren weit über»

trifft.
Bei bemfelbert befteßt in ber jepigen SluSfüprungSform

jebe 3tEe aus 11 Blecplatten. 3ebe ber- lepteren beßnbet

fih in einem fEaßmen Don SISbeft, Weiher mit ben betben

fEahbarraßmen sufammenftßßt unb fo bte ©utfernung ber

platten Don einanberr ßpiert. ®te Blatten finb mit ßorison»
talen Scpïipen Derfeßen, beren Etänber nah außen aufge»

bogen finb, woburcp ein fefteS unb ßhereS Haften ber auf
biefelben aufgetragenen SEaffe ersielt wirb. ®te SEaffe felbft
befteßt aus einem ©emenge Don SEennige unb Bleiglätte
unter Hiusutßat Don Äalinmacetat. ®aS ©ewiht einer folcpeu
3eEe mit 11 Blatten beträgt ohne Säure 14 kg unb mit
Säure 17,5 kg. ®ie 3tßt beßpt etne ©apasttät Don

250 Slmpère»Stunben bei einer Stärfe beS ßabnngSftromeS
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entwickelt, derart, daß Deutschland damit bald an der Spitze
aller Länder steht. Abgesehen von den städtischen Elektrizi-
tätswerken und den Accnmulatorenfabriken sind es zur Zeit
11 größere Gesellschaften, welche sich mit dieser Industrie
befassen. Dieselben greifen in das Ausland über, insofern
sie bei Zweiggesellschaflen in der Schweiz, Oesterreich-Ungarn,
Italien, Spanien zc. beteiligt sind. Anderseits ist z. B. die

Schweizer Gesellschaft in Baden, neben den genannten ein-
heimischen auch in Deutschland (Frankfurt a. O.) niederge-
lassen und thätig. Diese 11 Gesellschaften arbeiten gegen-
wärtig zusammen mit einem Kapital von etwa einer halben
Milliarde Mark. Sie führen vielfach Unternehmen mit eigenem
Kapitale aus; zu dem Zwecke haben sich den ursprünglichen
technischen Unternehmungen affilierte Finanzierungsgesell-
schaften gebildet. Auch Raßland, Mittel- und Südamerika
sind neuerdings zu dem Arbeitsfelde der deutschen Gesell-
schaften hinzugetreten. In der Ausbreitung elektrischer Be-
leuchtung ist aber ein Stillstand eingetreten. Kraftgewinnung
für industrielle Zwecke, namentlich im Dienste der Verkehrs-
einrichtungen dürfte die nächste Hauptaufgabe der Elektrizi-
tätsindustrie sein.

Ueber die elektrische Lokomotive wird dem „Luzerner
Tagblatt" aus Paris geschrieben:

Einen mächtigen Fortschritt im Verkehrswesen hat Frank-
reich am Freitag den 12. November gethan, wo auf der

Westbahn-Linie Paris-Mantes die erste elektrische Lokomotive
Heilmann dem Verkehr übergeben wurde.

Unsere Dampflokomotiven sind ja jetzt ungefähr an der

äußersten Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt, sowohl
bezüglich der Schnelligkeit wie der Tragkraft.

Wir stehen indessen im Zeichen des Verkehres, und an
einen Stillstand ist nicht zu denken. Die Ansprüche des

Publikums an Geschwindigkeit und der Andrang der Guter
wachsen immer mehr. Die jetzigen Dampflokomotiven werden
daher bald den modernen Transportbedürfnissen nicht mehr
genügen.

Es ist deshalb für die Zukunft unserer Verkehrsmittel
sehr beruhigend, daß der Ingenieur Heilmann eine elektrische

Lokomotive erfunden hat, die die bisherigen Beförderung?-
Mittel weit hinter sich läßt, und daß die französische West-
bahn sich diesen Fortschritt zunutze machte. Schon vor vier
Jahren erprobte sie die erste Heilmann-Lokomotive „I-u

slsodvicfus", die zur Erinnerung an die erste Dampf-
lokomotive, „I-s. so genannt wurde. Dieselbe wurde

für den Dienst in der Normandie verwendet und beförderte
Züge mit 100—110 lim Geschwindigk.it.

Nachdem sie sich bewährt hatte und nach den damit ge-
machten Erfahrungen verbessert war, wurde am Freitag den

12. November eine neue, vervollkommnete Heilmann-Loko-
motive dem Dienste übergeben. Der Probefahrt wohnten
Vertreter der Regierung, der Bahngesellschasten, der Presse
und viele Ingenieure bei. Dieselbe vollzog sich mit bestem

Erfolge auf der 57 stier langen Strecke Paris-Mantes hin
und zurück. Außer den Passagieren beförderte der Zug
198 Tonnen mit größter Leichtigkeit. Die neue Lokomotive
wird bis zum Schluße des Jahres noch weiter erprobt
werden. Dann sollen zwei große Lokomotiven auf der Linie
Paris-Havre, 225 stur, regelmäßig Verkehren, die sie in
2Vz Stunden zurücklegen, während der Schnellzug jetzt

Zl/z—4 Stunden benötigt. Mit der elektrischen Maschine
würde man die Reise nach Lyon, Bordeaux und Marseille
(512, 538 und 803 stm) statt in 5, 10^/z und 13, in 4,
0 und 9 Stunden zurücklegen können, und die Geschwindig-
keit ließe sich vielleicht mit der Zeit noch mehr steigern.

Von besonderer Wichtigkeit ist ja auch die Leichtigkeit,
mit welcher die Elektromotoren alle Terrainfchwierigkeiten
überwinden; dies hat sie besonders geeignet für Straßen-
und Bergbahnen gemacht.

Die Heilmann-Lokomotive dürfte daher auch gerade in
der Schweiz von großer Bedeutung sein. Dieselbe ist von

außergewöhnlicher Länge (9 na), erinnert in nichts an die

plumpe Gestalt einer Dampflokomotive, sondern vielmehr an
einen langgestreckten Gepäckwagen, an dem hinten eine kleinere

Dampfmaschine mit Schlot sich befindet, die jedoch nicht

zum Treiben des Zuges dient, sondern nur zum Betriebe
des Dynamos benutzt wird. Sie dampft daher nur ganz
ruhig und pustet nicht, noch verbreitet sie den so unange-
nehmen dicken schwarzen Rauch. Die Dynamomaschine steht
direk mit den Axen der acht Räderpaare, von denen sich

vier vorne und vier hinten dicht beieinander befinden, in
Verbindung. Eine zweite Dynamomaschine dient zur Be-
leuchtung des Waggons und zur Regulierung der Geschwindig-
keit. Man ist imstande, dieselbe rasch und nach Belieben
zwischen 35 und 120 stm zu ändern und den Zug auf der
Stelle zum Halten zu bringen. Da die Maschine keine ge-
kuppelten Räder oder Kolben besitzt, so wird dadurch das so

unangenehme Schütteln und Schwenken, welches auch die

Schienen so sehr abnutzt, vermieden. Zur Bedienung ge-
hören ein Zugführer, ein Maschinist und ein Heizer. Wir
wollen hoffen, daß sich die Heilmann-Lokomotive auch ferner-
hin so bewahrt wie bei den bisherigen Probefahrten, da sie

dann sicher berufen ist, sowohl im Groß- wie im Kleinbahn-
Wesen und bei den Bergbahnen wichtige Dienste zu leisten.

Ein neuer Accumulator. Die Accumulatoren spielen
in der Elektrotechnik eine sehr bedeutende Rolle. In elek-

trischen Centrale» sind sie fast unentbehrlich, weil sie einerseits
einen ökonomischen Betrieb ermöglichen und andererseits zum
Ausgleichen der Stromschwankungen dienen, für Straßen-
bahnen bilden sie das Betriebsideal, indem durch ihre An-
Wendung jeder Wagen vollkommen unabhängig und auf keine

Zuleitung von Strom angewiesen ist. Doch nicht nur für
Straßenbahnen, sondern auch für selbständige Motorfahrzeuge
werden sie angewendet, und würden noch viel mehr ange-
wendet werden, wenn sie nicht einen großen Nachteil hätten,
der sich ihrer Verwendung zum Betriebe von Fahrzeugen
hindernd entgegengestellt. Dieser Nachteil besteht in ihrem
großen Gewichte im Verhältnis zu ihrer Leistung. Infolge
dftseS großen Gewichtes wird bet einem durch Accumulatoren
betriebenen Fahrzeug die tote Last im Verhältnis zur Nutz-
last außerordentlich groß, so daß der Betrieb sehr unökono-
misch wird. Um nur ein Beispiel anzuführen, so beträgt bei der

elektrischen Straßenbahn in Berlin das Gewicht des betriebs-
fertigen leeren Wagens 9900 stA, während sich das Gewicht
der Passagiere bei vollem Wagen auf nur 2400 stA beläuft.

Man bemüht sich nun schon immer, das Gewicht der

Accumulatoren bei gleichbleibender Leistung zu vermindern,
um diese einzige Schranke, welche sich der allgemeinen An-
Wendung der Accumulatoren für Straßenfahrzeuge entgegen-

stellt, zu entfernen, sowie die Accumulatoren dauerhafter und

widerstandsfähiger zu machen.
Vor kurzem haben nun zwei deutsche Elektrotechniker in

London, Gülzow und Fiedler, einen bedeutenden Schritt
weiter auf diesem Getriebe gemacht, indem es ihnen nach

vielen Versuchen gelang, einen Accumulator zu bauen, welcher
sowohl in Bezug auf Leistung wie auf Dauerhaftigkeit und

Widerstandsfähigkeit die bisherigen Accumulatoren wett über-

trifft.
Bei demselben besteht in der jetzigen Ausführungsform

jede Zelle aus 11 Bleiplatten. Jede der letzteren befindet
sich in einem Rahmen von Asbest, welcher mit den beiden

Nachbarrahmen zusammenstößt und so die Entfernung der

Platten von einanderr fixiert. Die Platten sind mit horizon-
talen Schlitzen versehen, deren Ränder nach außen aufge-
bogen sind, wodurch ein festes und sicheres Haften der auf
dieselben aufgetragenen Masse erzielt wird. Die Masse selbst

besteht aus einem Gemenge von Mennige und Bleiglätte
unter Hinzuthat von Kaliumacetat. Das Gewicht einer solchen

Zelle mit 11 Platten beträgt ohne Säure 14 stA und mit
Säure 17,5 stA. Die Zelle besitzt eine Capazität von
250 Arnpsre-Stunden bei einer Stärke des Ladungsstromes
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BiS 100 SlmpèreS unb beg ©ntlabungSftromeS bis 80 2lm=
pèreg. Sie Formierung ber Siccumulatoren erforbert nur
etne aujjerorbentlicb furge 3eit unb ebenfo ift audj gur
ßabung berfelben ein im tßerbältnis p anberen ©bftemen
febr ïurger 3ettraum erforberlidj, nadj Singabe ber ©cfinber
nur 1 bi§ 2 Stunben.

SBaS ben Sîubeff.ït berfelben anbelangt, fo beträgt er
bei ber maximalen ©ntlabungSfiromftârîe non 80 SlmpèreS
80 %, &ei Heineren Stromfiärten entfpredjenb mehr, fo bafc
er bet einer ©tromfiârîe bon 15 SlmpèreS einen SBert bon
95 bis 98 % erreicht.

SBie bte SSerfudje ergaben, ift ein Slbmafdjen ober 916«

fcbwemmen ber SJîaffe bon ben platten gang auSgefdjloffen;
ebenfo erwärmt fid& Me Säure felbft bet ftärtfter SSelaftung
nur febr mäffig.

Sn Segug auf bie Sauerbaftigïeit ber platten ift p
bemerfen, bajg ftdj biefelbe, menn bie Siccumulatoren ftationär
finb, auf 8—12, unb, wenn Mefelben fur loîomotorifdje
3wecïe berWenbet werben, auf 5—8 Sabre beläuft. Sie
©rftnber letften für Mefelben im erften Fobs für 5 Sabre,
im gweiten FaEe für 1 Sabre ©arantte.

SBte aus bem Storfiebenben erfldjtlicb, bilben alfo biefe
Siccumulatoren ben bisherigen ©bfiemen gegenüber einen

gang bebeutenben Fortritt auf bem ©ebiete beS Slccunun
latorenbaueS. Sbr ©eWidjt tft im SSerbältniS p ibrer
ßetftung wefentM geringer wie bisher, inbem eS pro elet»

trtfd&e SPferbeïraftfiunbe nur 23 kg beträgt. Sie Formierung
fowobl wie bie ßabung beanfprucpt eine bebeutenb geringere
3ett. ©nblicb finb bie platten febr baltbar, inbem ein Slb=

fcbwemmen ber Sliaffe gar nidöt oorfommt. SJiit Stüdficbt
auf alle biefe Vorteile bürfte biefer Slccumulator rafdj eine

greffe SSerbreitung finben unb aucb auf baS ©ebiet ber mit
©leltrigität betriebenen Sirafjenfabrgeuge einen ftarlen ©ins
fïufe ausüben. @3 bat ficb auch in ßonbon bereits eine

©efellfcbaft unter bem Stamen „The Gülzow Accumu-
latnr Manufacturing Co." gebilbet, Weldje ficb mit ber

Fabrifation unb bem SSertriebe biefer Siccumulatoren bes

fcbäftigen wirb. (Sîlitgeteilt oom patent» unb tedjnifdjen
SSureau Sttcbarb ßüberS in ©örlife.)

©leïtrifdj betriebene Srofdjîen mit pberitbifdjer
@trpm=3w »nb älbteitung für bie ßanbftrafse bat man in
ben ^Bereinigten Staaten neuerbingS mtt ©rfolg angewanbt.
Sa, wo tS jtdj um baS Surcbfabren langer Studien oon
ßanbftraffen banbelt, ift bie Slrt biefer S8eförberungS=@in=

ridbiung gegenüber ber betannten ©inridbtung eleflrifdjer
Säabnen mit obertrbifdjer ©trowpfübrung beSbalb borteilbaft

p nennen, weil bie Slnlagefoften wegen beS FortfaEenS ber

Fabrfdbienen weit geringere finb. Shelmebr befd&ränft ficb
ber gange S3abnbau auf bie ©rricbiung ber Sftaften unb baS

Sieben ber ßeitungSbräbte, wäbrenb baS FMügeug eine leicbt»

gebaute Srofcbfe barfteût, bei ber Me ferneren Siccumulatoren
entbehrlich werben. Stach einer SDtttteilung beS patents unb
tedjnifcben SöureauS Don Stiebarb ßüberS in ©örlib bürfte
ber neuen SeförberungSart bob« pratttfeber Söert beigu*

meffen fein.

$rei8red)ttettfd)iefier.
Sie F^ma S3 ill willer u. trabolfer, tecbnifcbeS

SSerfanbtgefcbäft, ©laufuSftrafje Sir. 88, 3ntM<b IV 6etm

fpolptecbnitum brtngt ein für Sedjniter unb teebnifebe ©cbulen
bob wichtiges Snftrument in ben fèanbel, nämlicb ben „t r e i 3s

r e dj n e n f d) t e b er, ©bftem S3oud)er". StefeS Sn'
ftrument ermöglicht aEe StedjnungS arten beS gewöhnlichen
StecbnenftabeS unb wirb ber weit einfacheren tganbbabung
wegen bon bewährten Secbnifern bem Stedjnenftab bors

gegogen unb ïoftet nur Fr. 20.—.
Ser SreiSrecbnenfdjieber bat bie Form einer Stemontoir*

ubr bon 5 cm Surdjmeffer mit gwei SeilungSfdjeiben unter
©las unb ift Wie eine Ubr in ber Safcbe gu tragen. Sie

eine Scheibe ift um bie Slje brebbar, bie anbete ift fij.
Sebe Sdjetbe ift in 4 treife eingeteilt. — Sie bewegliche

unb ©inuSfcala; bie fire Scheibe brei tubuSfcalen unb
ßogaritbmeufcala. — SSermittelft beS tnopfeS brebt man
bie bewegliche Scheibe unb mit bem feiilicben Srüder Werben
wie bei ber Stemontoirubr gwei Stabein mit forrefponbierenber
SteEung auf beiben Scheiben gefteEt. ©ine feftftebenbe
Sîabel am topfe ber Ubr btlbet ben Snber.

SRultipltlation. a X v x. SJÎan führt a unter ben

Snber, bie Siabel auf 1, bann v unter bie Sîabel unb
ber Snber geigt baS SJ3robuft x.

Sibtfion. a : b x. Sltau führt a unter ben Snber,
Me Sîabel über b, bann 1 unter bie Siabel unb ber

Snber geigt ben Quotient x — Qber man fteEt 1
unter ben Snber, bie Stabel über b, bann führt man
a unter bie Siabel uno ber Snber geigt x.

^Proportion, a : b v : x. SJÎan führt b unter ben

Snber, bie Stabel über a, bann v unter bie Stabe!
unb ber Snber geigt x.

Quabrate. SteEt man b:e Sîabel auf eine 3abl ber

Quabtatleitern, bann Iteft man bas Quabrat auf ber
Stennerfcala unter ber Stabe! ab.

Quabratwurgel. Sie Sîabel geigt auf ben Quabratleitern
bie SBurgel ber non ber Sîabel bebeeften 3abl auf
ber Sîennerfcala.

tubus. Steflt mau bte Sîabel ber firen Scheibe auf
eine 3aM ber tubenleitern, bann geigt bie Sîabel ber

beweglichen Scheibe ben tubus biefer 3aM auf ber

Sîennerfcala, non ber baS 1 unter bem Snber fteben
mufe. Sw umgcïebrtett fßerfabren tft bie SBurgel
abgulefen.

Sîîultiplifatton ober Sib'ifion bureb ein Quabrat ober

Quabratwurgel. Um x aus a x v" gu finben, fteEe

man a unter ben Snber, Me Sîabel über 1, bann
führe man ber Quabratleiter unter bie Sîabel unb
ber Snber geigt ben SBert bon x. — Set x v : a*
ift 1 unter ben Snber gu bringen, bie Siabel über
a^ ber Quabratleiter, bann v unter bie Siabel unb
beim Snber ift x abgulefen. — ©ang baSfelbe S3ers

fahren wenbet man bei ber SMtiplifation ober St=
bifion bureb tubus ober tubuSwurgeln an, natürlich
unter SSenübung ber tubuSleiter.

Ste ßettern ber ßogaritbmen, SinuS unb ©ofinuS werben
in trigonometrifeben 9tedhnungen auf bie gleiche SOSeife

angewenbet, wie bie ßeitern ber gewöhnlichen 3ablett,
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bis 100 Ampères und des Entladungsstromes bis 80 Am-
pères. Die Formierung der Accumulatoren erfordert nur
eine außerordentlich kurze Zeit und ebenso ist auch zur
Ladung derselben ein im Verhältnis zu anderen Systemen
sehr kurzer Zeitraum erforderlich, nach Angabe der Elfinder
nur 1 bis 2 Stunden.

Was den Nutzeffekt derselben anbelangt, so beträgt er
bei der maximalen Entladungsstromstärke von 80 Ampères
80 °/z, bei kleineren Stromstärken entsprechend mehr, so daß
er bet einer Stromstärke von 15 Ampères einen Wert von
95 bis 98 °/g erreicht.

Wie die Versuche ergaben, ist ein Abwäschen oder Ab-
schwemmen der Masse von den Platten ganz ausgeschlossen;
ebenso erwärmt sich die Säure selbst bei stärkster Belastung
nur sehr mässtg.

In Bezug auf die Dauerhaftigkeit der Platten ist zu
bemerken, daß sich dieselbe, wenn die Accumulatoren stationär
sind, auf 8—12, und, wenn dieselben für lokomotorische
Zwecke verwendet werden, auf 5—8 Jahre beläuft. Die
Erfinder leisten für dieselben im ersten Falle für 5 Jahre,
im zweiten Falle für 4 Jahre Garantie.

Wie aus dem Vorstehenden ersichtlich, bilden also diese

Accumulatoren den bisherigen Systemen gegenüber einen

ganz bedeutenden Fortschritt auf dem Gebiete des Accumu-
latorenbaues. Ihr Gewicht ist im Verhältnis zu ihrer
Leistung wesentlich geringer wie bisher, indem es pro elek-

irische Pferdekraftstunde nur 23 stA beträgt. Die Formierung
sowohl wie die Ladung beansprucht eine bedeutend geringere
Zeit. Endlich sind die Platten sehr haltbar, indem ein Ab-
schwemmen der Masse gar nicht vorkommt. Mit Rücksicht

auf alle diese Vorteile dürste dieser Accumulator rasch eine

große Verbreitung finden und auch auf das Gebiet der mit
Elektrizität betriebenen Straßenfahrzeuge einen starken Ein-
fluß ausüben. Es hat sich auch in London bereits eine

Gesellschaft unter dem Namen „st'sts dulsorv àooumu-
lawnr UauutstotuàA do." gebildet, welche sich mit der

Fabrikation und dem Vertriebe dieser Accumulatoren be-

schäftigen Wird. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen

Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Elektrisch betriebene Droschken mit oberirdischer
Strom-Zu- und Ableitung für die Landstraße hat man in
den Vereinigten Staaten neuerdings mit Erfolg angewandt.
Da, wo es sich um das Durchfahren langer Strecken von
Landstraßen handelt, ist die Art dieser Beförderungs-Ein-
richtung gegenüber der bekannten Einrichtung elektrischer

Bahnen mit oberirdischer Stromzuführung deshalb vorteilhaft
zu nennen, weil die Anlagekosten wegen des Fortfallens der

Fahrschienen weit geringere find. Vielmehr beschränkt sich

der ganze Bahnbau auf die Errichtung der Masten und das

Ziehen der Leitungsdrähte, während das Fahrzeug eine leicht-
gebaute Droschke darstellt, bei der die schweren Accumulatoren
entbehrlich werden. Nach einer Mitteilung des Patent- und
technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz dürfte
der neuen Beförderungsart hoher praktischer Wert beizu-
messen sein.

Kreisrechnenschieber.
Die Firma Billwiller u. Kradolfer, technisches

Versandtgeschäft, Claususstraße Nr. 38, Zürich IV beim

Polytechnikum bringt ein für Techniker und technische Schulen
hochwichtiges Instrument in den Handel, nämlich den „Krei s-

rechnenschiebe r, System Boucher". Dieses In-
strument ermöglicht alle Rechnungsarten des gewöhnlichen
Rechneustabes und wird der weit einfacheren Handhabung
wegen von bewährten Technikern dem Rechnenstab vor-
gezogen und kostet nur Fr. 20.—.

Der Kreisrcchnenschieber hat die Form einer Remontoir-
uhr von 5 our Durchmesser mit zwei Teilungsscheiben unter
Glas und ist wie eine Uhr in der Tasche zu tragen. Die

eine Scheibe ist um die Axe drehbar, die andere ist fix.
Jede Scheibe ist in 4 Kreise eingeteilt. — Die bewegliche

und Sinusscala; die fixe Scheibe drei Kubusscalen unst
Logarithmenscala. — Vermittelst des Knopfes dreht man
die bewegliche Scheibe und mit dem seitlichen Drücker werden
wie bei der Remcmtoiruhr zwei Nadeln mit korrespondierender
Stellung auf beiden Scheiben gestellt. Eine feststehende
Nadel am Kopfe der Uhr bildet den Index.

Multiplikation. s.Xv--x. Man führt a unter den

Index, die Nadel auf 1. dann v unter die Nadel und
der Index zeigt das Produkt x.

Division. 8tb--x. Man führt a unter den Index,
die Nadel über st, dann 1 unter die Nadel und der

Index zeigt den Quotient x — Oder man stellt 1
unter den Index, die Nadel über d, dann führt man
8 unter die Nadel und der Index zeigt x.

Proportion. a:b —v:x. Man führt st unter den

Index, die Nadel über 8, dann v unter die Nadel
und der Index zeigt x.

Quadrate. Stellt man die Nadel auf eine Zahl der

Quadiatleitern, dann liest man das Quadrat auf der
Nennerscala unter der Nadel ab.

Quadratwurzel. Die Nadel zeigt auf den Quadratleitern
die Wurzel der von der Nadel bedeckten Zahl auf
der Nennerscala.

Kubus. Stellt man die Nadel der fixen Scheibe auf
eine Zahl der Kubenleitern, dann zeigt die Nadel der

beweglichen Scheibe den Kubus dieser Zahl auf der

Nmnerscala, von der das 1 unter dem Index stehen

muß. Im umgekehrten Verfahren ist die Wurzel
abzulesen.

Multiplikation oder Division durch ein Quadrat oder

Quadratwurzel. Um x aus wxv^ zu finden, stelle

man a unter den Index, die Nadel über 1, dann
führe man der Quadratleiter unter die Nadel und
der Index zeigt den Wert von x. — Bei x — v:
ist 1 unter den Index zu bringen, die Nadel über
s,2 der Quadratleiter, dann v unter die Nadel und
beim Index ist x abzulesen. — Ganz dasselbe Ver-
fahren wendet man bei der Multiplikation oder Di-
Vision durch Kubus oder Kubuswurzeln an, natürlich
unter Benützung der Kubusleiter.

Die Leitern der Logarithmen, Sinus und Cosinus werden
in trigonometrischen Rechnungen auf die gleiche Weise
angewendet, wie die Leitern der gewöhnlichen Zahlen.
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